
Leiterbachpiraten gehen auf Safari

Oberalpfen/Remetschwiel (tao) Seit
Jahren begeistern die Oberalpfe-
ner Leiterbachpiraten an ihren Bun-
ten Abenden das närrische Publikum
aus der näheren und weiteren Umge-
bung. Am Freitag und Samstag, 22. und
23. Februar, ist es wieder so weit: Unter
dem Motto „Afrika – Piraten auf Safa-
ri“ präsentieren die Oberalpfener Nar-
ren in der Remetschwieler Haagwald-
halle ihr aktuelles Programm. Einlass
ist um 18.30 Uhr, Beginn um 20.11 Uhr.
Wer sich noch nicht entschlossen hat:
Im Einkaufskörble in Remetschwiel,

bei Bächle-Reisen in Oberalpfen oder
im Internet (www.leiterbachpiraten.
de) sind noch ein paar wenige Karten
zu haben.

Und das wird geboten: Ein Non-Stop-
Programm mit flotten Tänzen, humor-
vollen Einlagen, witzigen Monologen
oder Dialogen, Clownerien, akrobati-
sche Nummern, verblüffende Tricks
und Pantomimen und selbstgedrehte
Filme. Natürlich wird auch der Tratsch
gepflegt, wenn etwa Gabi Eckert und
Barbara Frohmüller ihre „harmlosen“
Erfahrungen austauschen. Mit von der
Party sind auch Piratenkapitän Philipp
Müller und seine beiden Amtsvorgän-
ger Manfred Butz und Martin Siebold.

Und die Piraten sind natürlich auf
der ganzen Welt zu Hause, mal in Afri-
ka, mal in Las Vegas oder einfach nur

in „Alpfen City“. Und man merkt ihnen
nicht an, dass sie bereits in die Jahre ge-
kommen sind: Der Verein wurde 1982
aus der Taufe gehoben. Das Taufzere-
moniell spielt auch heute noch eine be-
sondere Rolle: Jeder Neuling muss an
den Gestaden des Leiterbaches das tra-
ditionelle Taufprozedere über sich er-
gehen lassen. Aktuell zählt der Verein
71 aktive und 69 passive Mitglieder.

Von Anfang an standen die Bunten
Abende auf dem Programm der Leiter-
bachpiraten, anfangs in der Oberalpfe-
ner Bächle-Halle, seit 1992 in der Lei-
terbachhalle in Unteralpfen und seit
einigen Jahren in der Remetschwieler
Halle, die den Narren die besten Vo-
raussetzungen bietet. Mehrere Tanz-
gruppen sorgen für spektakuläre Auf-
tritte, die „Black Magic Women“, die

Gruppe „Hot Stuff“, die „Black Pearls“
und die „Piratengirls“. Natürlich füh-
ren die Narren auch über die närrischen

Tage Regie im eigenen Dorf, mit Umzü-
gen, Veranstaltungen und der finalen
Fastnachtsverbrennung.

Oberalpfener Narren laden am
Samstag und Sonntag, 22. und
23. Februar, zu ihren Bunten Aben-
den nach Remetschwiel ein

Unterstützung für die Region

Waldshut – Die Spendenübergabe der
Volksbank Hochrhein in Waldshut an
lokale Einrichtungen und Vereine ist in-
zwischen eine lieb gewordene Tradition
geworden. Dieses Jahr übergab Christi-
an Schweigler (Bereichsleiter Kunden-
beratung) in der Filiale in Waldshut
93 000 Euro aus Gewinnsparmitteln an
Vorstände und Vertreter von 115 Verei-
nen und Einrichtungen aus der Region.
Der eine oder andere Verein hatte das
Geld schon im Voraus ausgegeben, der
andere brauchte dringend neue Trach-
ten, da die eine oder andere Tracht der
Vereinsmitglieder im wahrsten Sinne
des Wortes aus allen Nähten platzt.

Bei einem Musikverein pfeift die
Querflöte aus dem letzten Loch, ein an-
derer Musikverein braucht unbedingt
Softbälle für das nächste Konzert und
ein Narrenverein möchte die Zuschau-

er beim Umzug in ein Netz wickeln.
Egal ob Spielmaterial, Fahrradhelme,
Kinderbücher, Spielerkabinen, Musik-
instrumente oder Trainingsanzüge:
Die Vereine und Einrichtungen waren
dankbar für den Geldsegen und wuss-
ten schon ganz genau, was sie damit an-
fangen werden.

Unterstützt wurden rund 30 Kin-
dergärten und Kindertagesstätten,
mehr als 40 Sportvereinen, 30 Musik-

und Narrenvereine, das Wildgehege in
Waldshut, das Familienzentrum Hoch-
rhein in Lauchringen, das DLRG Bonn-
dorf, die Musikschule Südschwarz-
wald und die Jugendmusikschule Bad
Säckingen, der Verein Winterhalter
Menzenschwand, die Grundschule
Weilheim, der Förderverein „Rabe“ der
Grundschule Berau, die Fördervereine
Theodor-Heuss-Schule, Musikzug St.
Florian und Waldtor-Hort Waldshut,
die Heimat-Vereinigung Alt-Waldshut
sowie die Bürger-und Narrenzunft Tie-
ngen.

„Das Gewinnspiel der Volks-und
Raiffeisenbanken bietet attraktive Prei-
se, ist daneben aber eine Einrichtung
mit sozialem Auftrag. Wir unterstüt-
zen damit Menschen in Not und sozi-
ale Einrichtungen“, erklärte Christian
Schweigler. Die Spendensumme, die
die Volksbank jährlich vom Gewinn-
sparverein zur Verfügung gestellt be-
komme, ergibt sich aus der Anzahl der
verkauften Lose. Jedes Los steigert die
Spendensumme. Seit 2007 fließen aus
Mitteln des Gewinnsparvereins Baden-
Württemberg Spenden in die Region,
sodass 2019 die Marke von einer Millio-
nen Euro überschritten werden konnte.

V O N S U  S A  N N  E  S C H L E I N Z E R - B I L A L

➤ Volksbank Hochrhein
spendet 93 000 Euro

➤ Geld geht an 115 Vereine
und Institutionen

115 Vereine und Einrichtungen erhielten 93 000 Euro von der Volksbank Hochrhein. Vorne links, Andreas Maier, Regionaldirektor Süd der
Volksbank Hochrhein, rechts Christian Schweigler, Bereichsleiter der Kundenberatung der Volksbank Hochrhein. B I L D : S . S C H L E IN  Z E R - B I L AL 

Wo die Spende herkommt
„Sparen, helfen, gewinnen“: Das ist das
Motto des VR-Gewinnsparens. Wer bei
der Volksbank ein Los für 10 Euro kauft,
spart davon 7,50 Euro, 2,50 Euro sind
der Spieleinsatz, mit der jeder Käufer
an einer Lotterie teilnimmt. In dieser
werden monatlich Geld oder Sachprei-
se ausgeschüttet. Ein Teil der Lotterie-
summe geht dann an den Gewinnspar-
verein zurück, der den Betrag jedes
Jahr spendet. Je mehr Lose verkauft
werden desto höher ist die Spenden-
summe.

Broschüre zu Minijobs

Kreis Waldshut – Minijobs erscheinen
zunächst unkompliziert, doch es gibt
viele Regelungen, die beachtet wer-
den müssen. Eine neue Broschüre der
Kommunalen Stelle für Gleichstel-
lung des Landkreises informiert über
Rechte und Pflichten bei geringfügi-
gen Beschäftigungen. Das Landrats-
amt dazu: „’Brutto für Netto’ hört sich
für viele Menschen besonders attraktiv
an. Wer zahlt schon gerne Steuern und
Sozialabgaben? Deshalb sind Mini-
jobs bei vielen Arbeitnehmern sehr be-

liebt. Doch in vielen Fällen ist ein Mi-
nijob nicht empfehlenswert, besonders,
wenn keine anderen eigenen Einkünf-
te vorhanden sind. Altersarmut ist vor-
programmiert, wenn man über einen
längeren Zeitraum nur einen Minijob
ausübt.“ Für Studierende und Rentner
könne der Minijob aber durchaus sinn-
voll sein.

Überarbeitet wurde die Broschüre
„Was Sie über Eherecht und Eheverträ-
ge wissen sollten“ der Landesarbeits-
gemeinschaft der Kommunalen Stellen
für Gleichstellung Baden-Württemberg
. Hier finden sich Infos zu Themen wie
Zugewinngemeinschaft, Gütertren-
nung, internationale Ehen, gleichge-
schlechtliche Paare, der islamische
Ehevertrag, Lebenspartnerschaft, Tren-

nungs- und Ehegattenunterhalt, Ver-
sorgungsausgleich und vieles mehr.

Beide Broschüren sind in Druckform
erhältlich bei der Gleichstellungsbeauf-
tragten des Landkreises Waldshut, Tele-
fonnummer 07751/86 40 20 oder E-Mail
(anette.klaas@landkreis-waldshut.de).
Zudem sind die Informationsschriften
als Dateien hinterlegt auf der Home-
page des Landkreises Waldshut (www.
landkreis-waldshut.de) unter der Ru-
brik Kommunale Stelle für Gleichstel-
lungsfragen.

Ein digitalisierter Wegweiser für Al-
leinerziehende mit Daten und Fakten
regional und überregional zu persönli-
chen und finanziellen Hilfen ist ebenso
aktualisiert und im Internet (www.al-
leinerziehend-wt.de) einsehbar.

Kommunale Stelle für Gleichstel-
lung informiert in Veröffentlichung
über Rechte und Pflichten bei ge-
ringfügigen Beschäftigungen

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

FÜR KINDER

Musikverein
mit Malwettbewerb
Gaiß-Waldkirch (tao) In Ver-
bindung mit einem Familien-
konzert veranstaltet der Musik-
verein Gaiß-Waldkirch einen
Malwettbewerb für Kinder bis
zehn Jahre. Das Konzert findet
am Sonntag, 14. April, in der
Oberalpfener Gemeindehalle
statt. Das beste Bild des Mal-
wettbewerbes will der Verein
für seinen Konzertflyer als Wer-
bung nutzen. Das Thema heißt
„Cloud(iu)s der Wolkenmann”.
Er soll nach dem Beispiel von
Frau Holle in den Wolken sit-
zen und für das Wetter auf der
Erde mit Sonne, Regen, Wind,
Sturm oder Schnee verantwort-
lich sein. Abgabetermin für das
Werk ist bis zum 9. März bei
allen Musikern des Musikver-
eins Gaiß-Waldkirch oder di-
rekt beim Vorsitzenden Daniel
Tröndle in Gaiß, Oberalpfener
Straße 5, versehen mit Namen,
Anschrift, Telefonnummer und
Alter. Alle Bilder werden am
Konzert ausgestellt, drei Bil-
der werden mit einem Preis
ausgezeichnet.

NOTIZEN

Der Landseniorenverband Südba-
den lädt alle Senioren zu einem
Treffen am Dienstag, 12. März,
ab 14 Uhr ins Hotel Feldeck in
Lauchringen ein. Themen sind
„Erlebnisse aus der NS-, Kriegs-
und Besatzungszeit“ mit Refe-
rent Herbert Fuchs und „Ge-
meinsam Volkslieder singen“
mit Karin Brogle. Anschließend
gibt es eine kurze Hauptver-
sammlung mit Wahlen.

Eine Blutspendeaktion des DRK
in Waldshut findet am Mitt-
woch, 6. März, von 14.30 Uhr
bis 19.30 Uhr in der Stadthalle
an der Friedrichstraße statt.

Die Schachgemeinschaft
Waldshut-Tiengen hat Haupt-
versammlung am Freitag,
8. März, um 20 Uhr im Ver-
einsheim in Schmitzingen. Es
finden Wahlen und Ehrungen
statt. (gmü)

Der Kreisseniorenrat hat Haupt-
versammlung mit Wahlen
am Mittwoch, 13. März, ab
14.30 Uhr im Kommunikations-
zentrum der Sparkasse Hoch-
rhein in der Bismarckstraße in
Waldshut.

Zu einem Tanzabend mit Boogie
Woogie lädt der Verein Rock-
and-Boogie-Devils aus Tiengen
am Freitag, 29. März, ab 20 Uhr
ins Café „Stellwerk“ in Waldshut
ein. Angeboten wird ein Gratis-
Schnellkurs. Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich.

Die Selbsthilfegruppe Epilepsie
Waldshut trifft sich am Freitag,
22. Februar, um 19.30 Uhr im
Katholischen Bildungszentrum
im Gemeindehaus zu einem
Gruppenabend.

Ein buntes Programm wartet wieder auf das Publikum, wenn die Leiterbachpiraten am Frei-
tag und Samstag, 22. und 23. Februar, in der Remetschwieler Halle zu ihren Show-Abenden
einladen. B I L D : MA  NF  RE  D  D I N O R T

Ohne Begeisterung
Zum Thema Energiewende vor dem
Hintergrund eines Fachvortrags in Jestet-
ten.

Ich war kürzlich an einem guten Vor-
trag von Herrn Kaiser vom Photovol-
taik-Netzwerk Hochrhein-Bodensee
(Energieagentur Landkreis Lörrach),
der in Jestetten einen guten Vortrag
über Photovoltaik (PV) gehalten hat. Ich
denke, dass im Saal doch an die 40 In-
teressenten anwesend waren und den
Vortrag mitverfolgt haben. Der Referent
hat dann ganz einfach erklärt, wie man
zum Beispiel eine PV-Anlage mit Kosten
von rund 5200 Euro auf das Dach eines
Einfamilienhauses montieren könn-
te und hat dann angegeben, ab wann
sich der finanzielle Einsatz lohnt, so-
fern man noch Förderung dafür erhält.
Da ich eine größere PV-Anlage (17 kWp)
auf meinem Dach betreibe, kenne ich
die Geschichte natürlich auswendig. Ich
war zum Vortrag gegangen, um etwas
über die Möglichkeiten eines Energie-
speichers (Batterie) zu erfahren, da ich
mich zur Zeit damit befasse. Nun konn-
te ich bei den Zuhörern feststellen, dass
eifrig notiert wurde, als der Referent die
kleine Anlage für 5200 Euro vorstellte.
Nach der Vorstellung der Anlage kam
Herr Kaiser dann auf die Umstände zu
sprechen, die da sind: Finanzierung per
Bank, oder wie? Eventuelle Spezialkre-
ditkonditionen? Anforderungen bei der
Installation? Wen kann ich für diese Ar-
beiten beauftragen? Anschließend kam
der Herr noch auf die rechtlichen und
gesetzlichen Belange zu sprechen, wie
zum Beispiel: Wie und wo bekomme ich
Förderung; muss die Förderung vor der
Installation beantragt werden; was kann
ich eventuell als Eigenverbrauch von der
Anlage nutzen; was kann ich ans EW ge-
ben und was erhalte ich dafür; ich muss
ja die Einnahmen auch noch versteuern,
sogar den Eigenverbrauch. Ich musste
dann Herrn Kaiser schreiben, dass sein
Vortrag perfekt war und von ihm sehr gut
vorgetragen wurde, aber dass ich nach
anfänglichem Optimismus bei den Zu-
hörern sehr schnell die Lust auf eine
solche Installation schwinden sah. Aus
diesem Grunde erhielt er auch lediglich
ein Blatt der Umfrage zurück, und ich
konnte feststellen, dass die Leute ohne
Begeisterung nach Hause gingen. Fa-
zit: Wenn wir hier in Deutschland nicht
endlich daran gehen, die administrati-
ven und gesetzlichen Hürden (angefan-
gen bei der Steuererklärung) abzubauen
und zu vereinfachen, können wir noch
lange gut gemeinte Vorträge halten. Der
Nutzen wird sich in Grenzen halten. So
kommen wir nie in einen Bereich, wo die
alternative Energie so richtig anzieht.
Hans-Ulrich Keller, Dettighofen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind. Leserbriefe
veröffentlichen wir mit Namen und Wohnort.

Und was meinen Sie?
Schreiben Sie uns! Per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion, Bismarckstraße 10
79761 Waldshut-Tiengen
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